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1.	 Einleitung
Im Jahr 1983 wurde die erste Kontrollfläche (0027 
– Östlicher Saalekreis) für das Monitoring Greif-
vögel und Eulen gebildet. Dort kam es am 
11.06.1983 zur ersten Brut eines Baumfalken und 
diese gleich auf einem Gittermast. Am 24.08.1983 
flogen hier zwei junge Baumfalken erfolgreich aus. 
Erstmals berichtete Scheuer (1983) von einer 
Baumfalkenbrut auf einem Gittermast 1981 im 
Kreis Nordhausen. Dies war jetzt die zweite offi-
ziell nachgewiesene Gittermastbrut eines Baum-
falken in Mitteldeutschland. Damit begann die 
große Neugier sich mit dieser interessanten Vo-
gelart weiter zu beschäftigen und dem Phänomen 
der Baumfalkenbruten auf Gittermasten weiter 
nachzugehen.

2.	 Untersuchungsgebiet
Die Untersuchungen begannen zunächst nur auf 
einer kleinen Fläche (123 km² - Monitoringfläche 
0027 – Östlicher Saalekreis, des Monitoring Greif-
vögel und Eulen, 1983 bis 1999). Nach und nach 
wurde das Untersuchungsgebiet auf ca. 5.000 km² 
erweitert. Es umfasste von 1999 bis 2011 große 
Teile Sachsen-Anhalts und Teile Sachsens. Im Jahr 
2012 wurde das Untersuchungsgebiet nochmals 
erweitert, es umfasst heute Teile des herzynischen 
Trockengebietes (südöstlich des Harzes), der Leip-
ziger Tiefebene, der Dübener Heide sowie des 
Thüringer Beckens. Die Gesamtfläche beträgt heu-
te etwa 15.000 km². Die Flächenanteile liegen zur 
Hälfte in Sachsen-Anhalt und zu jeweils einem 
Viertel in Sachsen und Thüringen. Das Untersu-

chungsgebiet wird zu ca. 70 % landwirtschaftlich 
genutzt. Der Gewässeranteil hat in den letzten 10 
Jahren durch die großflächige Flutung von Tage-
baurestlöchern stark zugenommen. Das sind vor 
allem die Seen südwestlich von Delitzsch, der 
Goitzsche-See bei Bitterfeld, der Geiseltalsee bei 
Braunsbedra und die Leipziger Seenplatte im Sü-
den von Leipzig. Größere zusammenhängende 
Waldgebiete sind die Dübener Heide und das 
Harzvorland. Das Gebiet wird durch die BAB 9 in 
Nord-Süd-Richtung und durch die BAB 4, 14 so-
wie die BAB 38 in West-Ost-Richtung zerschnit-
ten. Große Ballungsräume im Untersuchungsge-
biet sind die Stadtgebiete von Halle/Saale, Leipzig 
und Erfurt. Durch die Industrialisierung dieser 
Ballungsräume ging auch eine sogenannte „Zer-
stromung“ der Landschaft mit 110-kV- bis 380-kV-
Leitungen einher (Abb. 1).
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Abb. 1: Beispiel für die Zerstromung der Landschaft:  
drei 380-kV-Leitungen nebeneinander. – An example 
of the density of the electricity grid in the countryside; 
three adjacent 380 kV power lines. � Foto: E. Greiner
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3. Baumfalkenbruten auf Gittermasten

Das Phänomen des Brütens von Baumfalken auf 
Gittermasten begann Anfang der 1970er Jahre, 
zunächst sehr zögerlich, dies setzte sich dann An-
fang/Mitte der 1980er Jahre verstärkt fort. In 
Nordrhein-Westfalen wurden erste Gittermast-
bruten des Baumfalken ab 1972 festgestellt. Ursa-
che war und ist die immer weitere fortschreitende 
„Zerstromung“ der Landschaft, besonders auch in 
Mitteldeutschland, und deren Nutzung durch den 
Baumfalken als neues Bruthabitat. Mittlerweile hat 
sich dieses Phänomen der Gittermastbruten des 
Baumfalken in ganz Europa in unterschiedlicher 
Art und Weise sowie Stärke weiter ausgeprägt. Der 
erste Grundgedanke der Untersuchungen am 
Baumfalken war also die Veränderung der Brut-
biologie des Baumfalken, vom reinen Baumbrüter 
hin zum „Mastbrüter“.

Probleme bei der Erfassung von Baumfalken
bruten auf Gittermasten
Während der Erfassung der Mastbrüterpopulation 
von Baumfalken ergab sich jedoch nachfolgend 
beschriebenes Problem. Es gibt im Untersu-
chungsgebiet Trassenabschnitte von Gittermasten, 
an deren Ende der Quertraversen sogenannte 
Knotenbleche angebracht sind. Innerhalb dieser 
Knotenbleche befinden sich sehr oft Corviden-
nester, welche vom Boden aus nicht einzusehen 
sind. Diese Nester innerhalb der Knotenbleche 
werden jedoch sehr gern von Baumfalken genutzt. 
Daher ist ein „Aufspüren“ der Baumfalken auf 
herkömmliche Weise (Beobachtung vom Boden 
aus) oft sehr schwierig und führt meist zu dem 
Resultat: „keine Baumfalken am Mast“. Das ist aber 
oftmals falsch, so sind brütende Weibchen und auch 
flügge Baumfalken-Junge innerhalb dieser Knoten-
bleche völlig „verschwunden“ und vom Boden aus 
nicht sichtbar (Abb. 2). Diese Tatsache ließ die Idee 
einer „Beobachtung aus der Luft“ entstehen.

Erstmalige Kontrollbefliegung von Gittermast
trassen während der Brutzeit des Baumfalken
Im Jahr 2010 wurde dann erstmals der Gedanke 
geboren, zur besseren Erfassung der Baumfalken-
bruten auf Gittermasten einen Hubschrauber zu 
benutzen. Die erste Befliegung verschiedener Tras-
senabschnitte mittels eines Hubschraubers brachte 
dann eindeutige und vor allem vom herkömm-

lichen Beobachtungsverfahren abweichende Resul-
tate. So wurde am 15. Juli 2010 in der Zeit von 16:00 
bis 17:00 Uhr erstmals versucht, Baumfalken aus 
der Luft von einem Hubschrauber heraus zu erfas-
sen (Abb. 3). Dabei wurden verschiedene Trassen-
abschnitte von Starkstromleitungen probeweise auf 
einer Länge von rund 36 Kilometer abgeflogen. 

Ergebnis: Bisher waren auf dieser Trassenlänge 
sechs Baumfalkenbrutpaare bekannt, nach der 
Befliegung waren es 12 Brutpaare, also eine Stei-
gerung um 100 %! Damit war der Beweis erbracht, 

Abb. 2: Ein vom Boden aus nicht sichtbar brütendes 
Baumfalken-Weibchen in einem Knotenblech. –  
A brooding female Hobby on a gusset plate - not visible 
from the ground.� Foto: E. Greiner

Abb. 3:  Blick aus dem Hubschrauber während des 
ersten Fluges am 15. Juli 2010. – View from the heli-
copter during the first flight on 15 July 2010.�
� Foto: E. Greiner
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dass die Dunkelziffer bei den Mastbrütern viel 
höher war, als zum gegenwärtigen Zeitpunkt be-
kannt war oder bisher angenommen wurde. Die 
Brutpaargröße betrug auf den untersuchten Tras-
senabschnitten 0,33 Baumfalkenbrutpaare je Lei-
tungskilometer. Leider existieren bis zum heutigen 
Zeitpunkt zu dieser Beobachtungsmethode von 
einem Hubschrauber aus keinerlei Vergleichs-

zahlen zur Mastbrüter-Population von Baumfal-
ken. Lediglich Lohmann fand im Altkreis Nauen 
im Zeitraum 1994 - 1998 auf ca. 20 Leitungskilo-
metern 0,4 - 0,6 BP je km (110-kV-Leitung) bzw. 
0,6 - 0,7 BP je km (380-kV-Leitung) (nach Lang-
gemach & Sömmer in ABBO 2001), allerdings 
mit der „herkömmlichen“ Beobachtungsmethode 
vom Boden aus.

Abb. 4: Farbberingtes Baumfalken-
Weibchen beim Wenden der Eier im 
Horst. – Coloured-ringed female Hob-
by turning over its eggs in the nest.�
� Foto: E. Greiner

Abb. 5:  Baumfalken-Weibchen mit drei Jungvögeln im Horst in einem Knotenblech. – Female Hobby with  
3 young birds in a nest on a gusset plate.� Foto: E. Greiner
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Annäherung mit dem Hubschrauber an die 
Baumfalken auf Gittermasten
An diese Erfahrung anknüpfend wurden in den 
folgenden Jahren bei weiteren Flügen im Vorfeld 
Karten erstellt, in denen die Leitungstrassen ein-
gezeichnet waren. Diese wurden dann bei der 
Befliegung genutzt, um die festgestellten Bruten 
darin exakt zu vermerken. Zuvor wurden die zu 
befliegenden Trassen vom Boden aus abgefahren, 
um zu prüfen, ob sich überhaupt darauf Baumfal-
kenbruten befinden. Da so eine Befliegung sehr 

Abb. 6:  Annäherung an einen Brutplatz in einem 
Knotenblech, Entfernung etwa 250 m. – Approaching 
a breeding site on a gusset plate, from a distance of some 
250 m.� Foto: G. Klammer

Abb. 7:  Weitere Annäherung an den Brutplatz im 
Knotenblech - Entfernung etwa 150 m. – Flying closer 
to a breeding site on a gusset plate, from a distance of 
some 150 m.� Foto: G. Klammer

Abb. 8:  Baumfalken-Brutplatz im Knotenblech, Ent-
fernung etwa 100 m. – Hobby breeding site on a gusset 
plate, from a distance of some 100 m. �
� Foto: G. Klammer

kostenintensiv ist, ging es auch darum, den Hub-
schrauber so wirtschaftlich wie möglich einzuset-
zen. Geflogen wurde fast immer vom Flugplatz 
Halle-Oppin aus, mit der Firma AIR LLOYD. Der 
Zeitraum der Befliegung wurde so gewählt, dass 
die Baumfalken entweder noch brüteten oder ihre 
Jungen in den meisten Fällen gerade erst geschlüpft 
waren, also meist im Zeitraum zwischen dem 1. 
und 15. Juli eines jeden Jahres. Dabei wurde stets 
mit dem erfahrenen Naturfotografen Dr. Erich 
Greiner (Halle/Saale) zusammengearbeitet, der 

Abb. 9: Auge in Auge mit dem Baumfalken-Weibchen,  
Entfernung etwa 60 m. – Eye to eye with the female 
Hobby, at a distance of some 60 m.�
� Foto: G. Klammer
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Abb. 10: Baumfalke bei der Fütterung seiner Jungfalken in einem Knotenblech. – Hobby feeding its young 
on a gusset plate.� Foto: E. Greiner

alle Ergebnisse im Bild festhielt. Um diese Auf-
nahmen zu ermöglichen, wurde vor Flugbeginn 
jeweils eine Tür des Hubschraubers entfernt. Das 
Faszinierende und Unerwartete während der ge-
samten Flüge war, dass die Baumfalken sich in den 
meisten Fällen überhaupt nicht stören ließen und 
ihrem Brutgeschäft bzw. der Jungenversorgung 
einfach weiter nachgingen. Etwaige Beeinträchti-
gungen der Baumfalken durch den Hubschrauber 
(stetiges Abfliegen vom Brutplatz o.  ä.) wurden 
dabei nicht festgestellt! Dabei sind weltweit ein-
malige Aufnahmen der Baumfalken auf Gitter-
masten entstanden und es konnten einige neue 
wissenschaftliche Erkenntnisse gewonnen werden 
(Abb. 4 und 5). Geflogen wurde entweder parallel 
zu den Trassen oder direkt darüber. Die durch-
schnittlichen Flughöhen lagen je nach Masthöhen 
zwischen 40 bis 50 Meter und 60 bis 70 Meter über 
Grund. Der Abstand zum einzelnen Baumfalken-
horst betrug dabei zwischen 20 und 30 Meter. Mit 
den nachfolgenden Bildern wird versucht, einen 
Eindruck von der Annäherung an einen solchen 

Baumfalkenhorst auf einem Gittermast wiederzu-
geben (Abb. 6 bis 9).

Artfremde Falken am Brutplatz
In den letzten Jahren konnte ein weiteres Phäno-
men während der Befliegungen beobachtet wer-
den, welches die Beobachtungsergebnisse verfäl-
schen kann, wenn nicht vom Boden aus eine Nach- 
bzw. Endkontrolle durchgeführt wird. So wurden 
während mehrerer Befliegungen ein bis zwei Eier 
und ein kleines Junges bzw. nur kleine Junge im 
Horst festgestellt. Daneben saß ein Baumfalke bzw. 
in anderen Fällen ein Turmfalke. Bei den durch-
geführten Nach- bzw. Endkontrollen stellte sich 
dann heraus, dass die vermutete Baumfalkenbrut 
eine Turmfalkenbrut war oder umgekehrt. Es 
hielten sich also während der Befliegungen art-
fremde Falken am Baumfalken- bzw. Turmfalken-
horst auf. Eine schlüssige Erklärung für diese 
mehrmals beobachtete Tatsache konnte bisher 
nicht gefunden werden. Eine Theorie könnte sein, 
dass die artfremden Falken ihre eigene Brut zuvor 
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verloren hatten, und nun den artfremden Horst 
annektieren wollten, oder sich die Fremdfalken 
einfach zu den bestehenden Horsten dazugesell-
ten, um beispielweise Nahrung zu schmarotzen. 
In den meisten beobachteten Fällen wurden die 
Fremdfalken in Horstnähe sogar akzeptiert und 
nicht durch die eigentlichen Brutfalken vertrieben.

Hubschrauberbefliegung vs. Drohnenflug
In den Jahren 2010 bis 2014 wurden nunmehr in 
mehr als 18 Stunden Hubschrauberbefliegung 
insgesamt 1.800 Kilometer Starkstromleitungen in 
drei verschiedenen Bundesländern (Sachsen-An-
halt, Sachsen und Thüringen) beflogen. Dabei 
bekamen wir einen tollen Einblick in die Brut-
biologie des Baumfalken auf Gittermasten aus der 
Vogelperspektive, sozusagen „Auge in Auge mit 
einem Luftjäger“. Nach der Auswertung aller bis-
herigen Ergebnisse kann eingeschätzt werden, dass 
das „heli-flying“ zwar die kostenintensivste, je-
doch beste und effektivste Methode zur Erfassung 
von Baumfalken auf Gittermasten ist. Eine Beflie-
gung mit Drohnen ist zwar kostengünstiger, je-
doch sind auch die neuesten Drohnen in ihrer 
Flugzeit aufgrund der Akkukapazität immer noch 
sehr begrenzt. Zusätzlich erfordert eine Drohnen-
befliegung eine spezielle Erlaubnis und der einzu-
haltende Sicherheitsabstand zu den Masten ist 
deutlich größer als bei einer Hubschrauberbeflie-
gung. Hierbei ist anzumerken, dass die Hub-
schrauberpiloten der Firma AIR LLOYD bereits 
über die erforderliche Erlaubnis zum Befliegen von 
Starkstromleitungen verfügen, da diese auch im 
Alltag die Trassen im Auftrag von Energieunter-
nehmen befliegen. Das Befliegen mittels eines 
kleinen Sportflugzeuges ist ebenfalls kostengün-
stiger, jedoch ist das Erfassen der Brutplätze auf 
den Gittermasten aufgrund der höheren Flugge-
schwindigkeit sehr eingeschränkt und zum Teil 
fehlerbehaftet.

Neue wissenschaftliche Erkenntnisse durch 
Hubschrauberbefliegung
Durch die im Untersuchungsgebiet durchge-
führten Hubschrauberbefliegungen in den zu-
rückliegenden fünf Jahren konnten aus der Sicht 
der Autoren einige neue wissenschaftliche Er-
kenntnisse gewonnen werden. Dabei sind einige 
wenige Ursachen der gewonnenen Erkenntnisse 
jedoch noch unklar und müssen in den künftigen 

Beobachtungsjahren auch mittels Hubschrauber-
befliegung näher untersucht werden.

Die Anzahl der brütenden Baumfalken auf Git-
termasten wird unterschätzt, die Dunkelziffer ist 
viel höher als zum gegenwärtigen Zeitpunkt be-
kannt ist. In einigen Gebieten in Mitteldeutschland 
liegt sie sogar um 100 % höher.

Die Mastbrüterpopulation ist weiterhin im Stei-
gen begriffen und bildet so zunehmend offenbar 
eine „eigene Tradition“ heraus. So betrug das Ver-
hältnis zwischen Mastbrütern und Baumbrütern 
im Zeitraum 2009 bis 2014 annähernd 2,5 zu 1 
(714 Mast- und 277 Baumbrüter).

Die Brutpaardichte der Baumfalken ist in der 
offenen Agrarlandschaft am höchsten. Sie nimmt 
stetig ab und geht gegen Null, wenn die Leitungs-
trassen durch große Waldgebiete führen. Ursachen 
hierfür sind meist fehlende Corvidennester in den 
Gittermasten und/oder fehlende oder unzurei-
chende Nahrungsgrundlagen. Des Weiteren 
nimmt die Mastbrüterdichte mit zunehmender 
Höhe (Harzvorland und Mittelgebirge) stetig ab.

Die höchste Mastbrüterdichte im gesamten Un-
tersuchungsgebiet gibt es im Ballungsraum Halle-
Leipzig. Schlüssige Gründe dafür konnten bisher 
noch nicht herausgefunden werden. Die bisher 
höchste Brutpaardichte wurde 2011 auf der Mo-
nitoring-Kontrollfläche 0027 „Östlicher Saale-
kreis“ (Größe: 123 km²) mit 15 Brutpaaren er-
reicht, davon waren 14 Brutpaare Mastbrüter und 
1 Brutpaar Baumbrüter.

Führen Hochspannungsleitungen an kleineren 
Feldgehölzen vorbei, sitzen die adulten Baumfalken 
sehr oft auf den Gittermasten und überwachen von 
hieraus ihr Revier. Sie brüten jedoch häufig nicht 
auf den Gittermasten, sondern sind Baumbrüter in 
den kleineren Feldgehölzen. Es besteht daher die 
Gefahr der Fehlbestimmung des genauen Brut-
platzes, besonders beim Vorhandensein von Cor-
vidennestern auf den angrenzenden Gittermasten. 
Hier ist im Speziellen zwingend eine Nach- bzw. 
Endkontrolle vom Boden aus erforderlich.

Der Baumfalke benötigt zum Brüten auf den 
Gittermasten immer eine ausreichende Nahrungs-
quelle. Dazu ist das Vorhandensein von Ortschaf-
ten und Gewässern notwendig, denn nur hier gibt 
es genügend Kleinvögel und Großinsekten. Es 
konnte nachgewiesen werden, dass der Abstand 
zwischen Leitungsmast (Brutplatz) und Ortschaft 
(Nahrungsquelle) in den meisten Fällen nicht grö-
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Tab. 1: Auswertung der Brutergebnisse von Baumfalken Falco subbuteo in Mitteldeutschland von 2009 bis 
2014. FPFZ = Fortpflanzungsziffer. – Summary of the evaluation of Hobby Falco subbuteo breeding results in 
Central Germany from 2009 to 2014. FPFZ = reproduction rate.

Brutjahr/
Breeding years

Baumfalken-Bruten/
Hobby broods

Anzahl von Baumfalken-Jungen/
No. of young

Auswertung/
Evaluation

2009-2014 Bruten erfolgreich erfolglos keine 
juv. 1 juv. 2 juv. 3 juv. 4 juv. juv. 

Gesamt FPFZ

Baumbrüter/
Tree-breeders 277 250 27 27 69 119 62 0 493 1,78

Mastbrüter/
Pylon breeders 714 631 83 83 109 271 249 2 1.406 1,97

Gesamt/
Total 991 881 110 110 178 390 311 2 1.899 1,92

Tab. 2: Zusammenfassende Auswertung der Brutnester von Baumfalken Falco subbuteo in Mitteldeutschland 
von 2009 bis 2014. – Summary of the evaluation of Hobby Falco subbuteo nests used for breeding in Central Ger-
many from 2009 to 2014.

Brutart/
Breeding type

Brutstandort/
Breeding site

Art des Horstes/
Type of nest

Anzahl/
No.

Gesamt-
anzahl/
Totals

Bemerkung/
Comments

Mastbrüter/
Pylon breeders

110-kV-Gittermast

Krähennest 312

433

Gesamtanzahl 
der Mastbruten:

714 Bruten

Kolkrabenhorst 117

Kunsthorst 3

Schwarzmilanhorst 1

220-kV-Gittermast

Krähennest 51

70Kolkrabenhorst 18

Kunsthorst 1

380-kV-Gittermast
Krähennest 142

211
Kolkrabenhorst 69

Baumbrüter/
Tree-breeders

Pappel

Krähennest 169

201

Gesamtanzahl 
der Baumbru-
ten:

277 Bruten

Kolkrabenhorst 2

Mäusebussardhorst 16

Rotmilanhorst 13

Schwarzmilanhorst 1

Erle
Krähennest 4

7
Mäusebussardhorst 3

Esche Mäusebussardhorst 2 2

Robinie Mäusebussardhorst 2 2

Weide Krähennest 1 1

Eiche
Krähennest 5

8
Mäusebussardhorst 3

Kiefer

Krähennest 37

56
Kolkrabenhorst 11

Mäusebussardhorst 4

Rotmilanhorst 4
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ßer als 2,5 bis 3 Kilometer sein darf. Ist er größer 
finden sich in der Regel keine Bruten von Baum-
falken auf den Gittermasten, auch wenn genügend 
Brutnester vorhanden sind.

Jede Hubschrauberbefliegung erfordert im All-
gemeinen mindestens eine Vor- und eine Nach-
kontrolle der potenziell vermuteten bzw. bereits 
festgestellten Baumfalken-Brutplätze auf Gitter-
masten vom Boden aus.

Abschließend wird in den folgenden beiden 
Tabellen eine Zusammenfassung aller bisherigen 
gewonnenen Brutergebnisse der Baumfalkenpo-
pulation in Mitteldeutschland dargelegt. Diese 
Zusammenfassung spiegelt jedoch nicht nur die 
durch Hubschrauberbefliegung erlangten Bruter-
gebnisse wieder, sondern auch die mittels der her-
kömmlichen Beobachtungsmethode vom Boden 
aus erfassten Baumfalkenbruten in Mitteldeutsch-
land. Dabei wurden die festgestellten Baumfalken-
bruten einerseits in Baum- und Mastbrüter unter-
teilt und andererseits wurden verschiedene Un-
terscheidungen nach der Art des Brutstandortes 
(Arten der Gittermasten und Brutbäume) und den 
Arten der Brutnester (Kolkrabe, Rotmilan etc.) 
vorgenommen. Des Weiteren wurde dabei die 

Anzahl der festgestellten, erfolgreich ausgeflo-
genen Jungfalken registriert.

Ausblick
Während all der Befliegungen bekamen wir einer-
seits einen interessanten Einblick in die Brutbio-
logie der Baumfalken auf Gittermasten, sozusagen 
aus der Vogelperspektive, und erlangten anderseits 
neue wissenschaftliche Erkenntnisse über die 
Mastbrüterpopulation in Mitteldeutschland. Die-
se neuen Erkenntnisse gilt es nun in den kommen-
den Brutjahren weiter zu vertiefen, zu bestätigen 
und durch weitere Beobachtungen zu untermau-
ern. Dabei sind auch in den kommenden Jahren 
weitere Hubschrauberbefliegungen im Untersu-
chungsgebiet, auch an bisher noch nicht beflo-
genen Starkstromtrassen, geplant.

Danksagung
Unser besonderer persönlicher Dank geht an un-
seren ehemaligen Mentor Dr. K. D. Fiuczynski für 
die fachliche Unterstützung und seine allseitige 
persönliche Beratung. Wir danken außerdem dem 
Piloten Herrn Michael Krüger von der Firma AIR 
LLOYD in Oppin.

Abb. 11: Baumfalke hudert seine Jungen. – Hobby shelters its young under its wings.� Foto: E. Greiner
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Zusammenfassung
In diesem Beitrag werden neue Erkenntnisse über die Baumfalkenpopulation Falco subbuteo in 
Mitteldeutschland beschrieben. So werden die Ergebnisse einer ersten Kontrollbefliegung von Baum-
falkenbruten auf Gittermasten mittels eines Hubschraubers im Jahr 2010 dargelegt sowie die Ergeb-
nisse der Befliegungen in den darauffolgenden Jahren bis 2014 aufgezeigt. 

In den Jahren 2010 bis 2014 wurden in mehr als 18 Stunden Hubschrauberbefliegung insgesamt 
etwa 1.800 Kilometer Starkstromleitungen in drei verschiedenen Bundesländern beflogen. Dabei 
konnten 84 Baumfalken-Brutpaare auf Gittermasten direkt durch das „heli-flying“ nachgewiesen 
werden, die vor der Befliegung unbekannt waren. Diese 84 Brutpaare entsprechen einem Anteil von 
etwa 12 % an der Gesamtmenge aller festgestellten Baumfalken-Brutpaare auf Gittermasten im 
Untersuchungsgebiet. Die höchste Brutpaardichte auf einer Starkstromleitung wurde in allen fünf 
Jahren (2010 bis 2014) auf einer 380-kV-Starkstromtrasse zwischen Hohenthurm und Marke (Ge-
samtlänge 28,5 km in den Landkreisen Saalekreis und Anhalt-Bitterfeld) festgestellt. Diese Brut-
paardichte betrug in der Spitze 12 Baumfalken-Brutpaare im Jahr 2014. 

Abschließend werden diese Gesamtergebnisse der Erfassung der Baumfalkenpopulation in Mit-
teldeutschland von 2009 bis 2014 zusammenfassend in Tabellen dargestellt.

Summary
Eye to eye with a sky hunter - heli-flying registration of the Hobby Falco subbuteo in Central 
Germany
This contribution describes the gaining of new information on the Hobby Falco subbuteo population in 
Central Germany.

The results of a first helicopter control flight in 2010 to record Hobby breeding on electricity pylons is 
described, as well as the results recorded from the flights in subsequent years up to 2014.

In the years 2010 to 2014, 18 hours of control flights were made along some 1,800 km of power lines 
in three different German federal states. This heli-flying enabled direct records of 84 Hobby breeding 
pairs to be compiled. These pairs were not known of before the flights were carried out. The 84 breeding 
pairs represent a share of some 12 % of the total of all recorded Hobby pairs breeding on electricity 
pylons in the study area. The greatest breeding pair density on a power line, in all five years of the stu-
dy (2010 to 2014), was recorded on a 380 kV high voltage power line between Hohenthurm and Mar-
ke (total length 28.5 km in the Rural Districts of Saalekreis and Anhalt-Bitterfeld). The density on this 
stretch of power line reached its peak in 2014 with 12 Hobby breeding pairs. 

Finally, the complete results of the registration of the Hobby population in Central Germany from 
2009 to 2016 are summarised in tables.
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